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Vadlied,
nach der Melodie des RheinweinliedS.

Besingt mit Lust die schönste Gottes Gabe,
^ Sie fließt so rein und gut;
-^cn Kranken rettet sie vom nahen Grabe,

Und schaft ihm neues Blut.
Seht Wunder laßt uns stets den Schöpfer loben '
^ Er meints mit uns so gut;

Winterstürm' um Eisgebirge toben,
Da strömt ein Quell voll Glut.

^eit herrlicher, als selbst der Saft der Reben,
c>. Gießt dieser Heilungsquell

jede Nerv und Ader neues Leben,
Und stähelt Leib und Seel.

^ ist^kein Brunn auf Gottes weiter Erden,
g. So heilstem wie dies Bad,

Kopf und Fuß und Brustbeschwerde»
Was krum ist macht es grad.

^as Wesen dieser edeln Heilungsquelle
z-j.^st ßußiges Metall,

" aus der Erdcnschoos mit Silberhelle,
Rinnt es durchs Blumenthal.

" Sehinznacht, und in Pfeffers, wie in Baden,
Zillen ' ""ch ein Waßerlein,

m, es dringt nicht einmal in die Waden

^
Und nicht ins Mark hinein.

Leukerbad du bist die Krön von allen,
Stets dir fremde hold;

muß deine Wunderkraft gefallen,
-aus Silber machst du Gold.

^ Tr «"F juchzt ihr Gäst und lieben Brüder,
Säum ^ ""s der Quell! "

Die".'badet oft die kranken Glieder,
Urschlecht folget schnell.



Ihr lieben Weiber» die wie Sara klagen

In öder Einsamkeit,
Braucht diesen Quell, in dreymal hundert Tagen,

Seyd ihr gewiß erfreut.

Du edles Volk vom Eisqebirg umschlossen,

Bleib deiner Einfalt treu,
Du hast schon lang des Lebens Glück genossen»

Von Geld und Ehrgeiz frey.

Nie sollen Gold und Wollust dich verblenden »

Auch nicht der Mode Macht!
Den grösten Reichthum hast du selbst jn Händen-

Verkaufs ihn nicht um Pracht l

Und siehst du irgend einen kranken Armen,
Der nicht kann von der Stell,

So hilf ihm auf, voll Milde und Erbarmen,
Und trag ihn hin zum Quell

Dafür wird dich der Gott der Liebe segnen

Mit seiner Vaterhand,
Auf dich wird Heil und Glück herunter regnen

Wie aufs gelobte Land,

Auflösung des letzten Räthsels. Ein Pedant.

Neue Räthsel

Nie schuf mich Gottes Wunderhand,
Und dennoch findst du mich

In einem ganzen großen Land,
Ist das nicht wunderlich?

Ich lebe, und bin doch kein Thier,
Ich habe Fleisch und Blut,
Und wpbne, wo der Weiber Zier,
Oft stolz und eitel thut.
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